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Einführung: Łódź – Eine Stadt aus dem Nichts 

 
Im Vergleich zu vielen europäischen Städten, die über Jahrhunderte gewachsen sind, ist Łódź ein 

besonderer Fall. Zwar erhielt der Ort schon 1423 die Stadtrechte, doch lange Zeit blieb er eine 

kleine und eher unbedeutende Siedlung. Erst im 19. Jahrhundert begann sich das zu ändern. 

Innerhalb weniger Jahrzehnte entwickelte sich Łódź zu einem der wichtigsten Industriezentren 

Europas. 

Der entscheidende Moment kam in den 1820er Jahren. Das damalige Königreich Polen, das unter 

russischer Herrschaft stand, wollte die Wirtschaft stärken und förderte Łódź gezielt als 

Industriestandort. Unternehmer bekamen Steuererleichterungen, günstiges Bauland und Hilfe beim 

Bau von Fabriken. Besonders wichtig wurde die Textilindustrie. Viele neue Spinnereien und 

Webereien entstanden, und die Stadt wuchs sehr schnell. Da Łódź zum Russischen Kaiserreich 

gehörte, konnten die Waren außerdem auf einem großen Markt ohne Zoll verkauft werden. 

Mit den Fabriken kamen viele Menschen in die Stadt: Arbeiterinnen und Arbeiter vom Land, aber 

auch Unternehmer, Facharbeiter und Kaufleute aus verschiedenen Teilen Europas. So wurde Łódź 

zu einer Stadt, in der unterschiedliche Sprachen, Religionen und Kulturen zusammenlebten. 

Gleichzeitig entstanden große soziale Unterschiede. Während einige Fabrikbesitzer sehr reich 

wurden, lebten viele Arbeiterfamilien unter schwierigen Bedingungen und mussten lange arbeiten. 

Diese besondere Mischung aus schnellem Wachstum, wirtschaftlichem Erfolg und sozialen 

Problemen machte Łódź zu einem Symbol der Industrialisierung. Eindrücklich beschrieben wurde 

die Stadt im Roman Das gelobte Land von Władysław Reymont. Dort erscheint Łódź als Ort großer 

Hoffnungen, aber auch harter Konkurrenz und moralischer Konflikte. 

Heute verändert sich die Stadt erneut. Viele ehemalige Fabriken wurden zu Museen, Kulturzentren, 

Universitäten oder Wohnhäusern umgebaut. Łódź verbindet ihre industrielle Vergangenheit mit 

neuen Ideen für die Zukunft. Gerade dieser Wandel macht die Stadt bis heute spannend. 

 

Zusätzliche Materialien: 

https://www.youtube.com/watch?v=k5BpmTnEXS0 

https://www.deutschlandundeuropa.de/46_47_03/Lodz_Stgt.pdf 

https://www.youtube.com/watch?v=6ma5H1tZOKk 

https://www.youtube.com/watch?v=yed1kjBGMIg 

https://www.youtube.com/watch?v=A0mYk1LRaeY 

https://uml.lodz.pl/dla-mieszkancow/dziedzictwo-lodzi/ 

https://www.diepresse.com/6083779/lasst-uns-bitte-reymont-lesen-liebe-verlage 

https://www.imdb.com/title/tt0072446/ 

https://lodz.travel/de/tourismus/warum-lodz/ 

https://de.wikipedia.org/wiki/%C5%81%C3%B3d%C5%BA 

https://www.centrumdialogu.com/en/ 

Hans-Jürgen Bömelburg: Lodz. Geschichte einer multikulturellen Industriestadt im 20. 

Jahrhundert. Paderborn 2022. 

Władysław Stanisław Reymont: Das gelobte Land. dt. Übers. A. von Guttry. München 1916. 

Frank M. Schuster: Die verborgene Stadt. Die Wiederentdeckung der polyethnischen 

Vergangenheit der Stadt Łódź, Convivium. Germanistisches Jahrbuch Polen. 2008. S. 143-180.  
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Arbeitsblatt 1 

 

Wie durch Industrialisierung „aus dem Nichts“ eine Stadt entstand 
 

Die Entwicklung von Łódź im 19. Jahrhundert zeigt exemplarisch, wie Industrialisierung zur 

Entstehung einer modernen Stadt führen konnte. Anders als viele europäische Städte, deren 

Bedeutung auf einer langen politischen oder kulturellen Tradition beruhte, war Łódź zu Beginn des 

19. Jahrhunderts kaum mehr als eine kleine Ansiedlung ohne größere wirtschaftliche Funktion. 

Erst die gezielte Förderung der Industrie veränderte diesen Ort grundlegend. 

Ein entscheidender Faktor war die bewusste wirtschaftspolitische Entscheidung, Łódź zu einem 

Industriezentrum auszubauen. Staatliche Maßnahmen schufen günstige Rahmenbedingungen für 

Unternehmer: Steuererleichterungen, günstiges Bauland und Unterstützung beim Aufbau von 

Produktionsstätten. Die Textilindustrie entwickelte sich dabei zum zentralen Motor des 

Wachstums. Innerhalb weniger Jahre entstanden Fabriken, Werkstätten und neue Wohnviertel, die 

das Stadtbild nachhaltig prägten. 

Mit der Industrialisierung setzte eine massive Zuwanderung ein. Menschen aus ländlichen 

Regionen suchten Arbeit in den neuen Fabriken, während Unternehmer, Facharbeiter und 

Kaufleute aus verschiedenen Teilen Europas nach Łódź kamen. Die Stadt wuchs nicht organisch 

über Jahrhunderte, sondern in einem außergewöhnlich hohen Tempo. Bevölkerungszuwachs, 

Verdichtung und bauliche Expansion vollzogen sich parallel und verstärkten einander. Diese rasche 

Entwicklung hatte tiefgreifende soziale Folgen. Die industrielle Produktion schuf Arbeitsplätze 

und wirtschaftliche Chancen, brachte jedoch auch neue Formen sozialer Ungleichheit hervor. 

Während Fabrikbesitzer innerhalb kurzer Zeit großen Reichtum erlangten, lebte ein Großteil der 

Arbeiterschaft unter schwierigen Bedingungen. Enge Wohnungen, lange Arbeitszeiten und 

unsichere Lebensverhältnisse gehörten zum Alltag vieler Menschen. 

Łódź entstand somit nicht aus historischer Kontinuität, sondern aus wirtschaftlicher Dynamik. Die 

Stadt war das Ergebnis industrieller Prozesse, die Raum, Gesellschaft und Lebensformen 

gleichzeitig formten. Gerade diese Entstehung aus dem Nichts macht Łódź zu einem wichtigen 

Beispiel für die Urbanisierung im Zeitalter der Industrialisierung und verdeutlicht, wie eng 

wirtschaftlicher Wandel und Stadtentwicklung miteinander verbunden sind.   

 

Zentrale Begriffe und Zuordnung 

Ordne die folgenden Begriffe dem richtigen Zusammenhang im Text zu und erkläre sie kurz: 

 Industrialisierung 

 Migration 

 Stadtrechte 

 soziale Gegensätze 

 wirtschaftlicher Aufstieg 

 

Nachdenken und Diskutieren 

Der Text beschreibt Łódź als eine Stadt, die nicht aus historischer Kontinuität, sondern aus 

wirtschaftlicher Dynamik entstand. 

→ Welche Vorteile und welche Probleme brachte eine solche Stadtentwicklung mit sich? 

Beziehe dich dabei auf den Text. 

→ Recherchiere die Geschichte der deutschen Stadt Wolfsburg. Welche Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede gibt es? 
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Das gelobte Land – Literatur und Industrialisierung 
 

Der Roman „Das gelobte Land“ von  Władysław Reymont – kurz erklärt 

 

„Lodz erwachte“1 – mit diesen beiden Worten eröffnet der polnische Schriftsteller und 

Literaturnobelpreisträger von 1924, Władysław Reymont, seinen epochalen Roman Das gelobte 

Land. Das Buch gehört zur Weltliteratur und entwirft ein eindringliches Panorama der industriellen 

Moderne. Der Roman spielt im Łódź des 19. Jahrhunderts, einer Stadt, die sich im Zuge der 

Industrialisierung in außergewöhnlich hohem Tempo entwickelt. Fabriken entstehen, die 

Bevölkerung wächst rasant, und immer mehr Menschen kommen in die Stadt, um Arbeit und Geld 

zu finden. 

Reymont schildert die polnische Textilmetropole zur Zeit der Industrialisierung als 

Schauplatz eines entfesselten Kapitalismus, in dem wirtschaftlicher Ehrgeiz, soziale Gegensätze 

und moralische Grenzüberschreitungen den Alltag bestimmen. Die Stadt erscheint als ein Ort voller 

Möglichkeiten und Chancen, insbesondere für jene, die bereit sind, Risiken einzugehen. Im 

Mittelpunkt der Handlung stehen drei junge Männer, die beschließen, gemeinsam eine Fabrik zu 

gründen: der Pole Karol Borowiecki, der Deutsche Max Baum und der Jude Moritz Welt. Sie 

glauben, dass man in Łódź auch ohne großen Besitz schnell reich werden kann. Ihre Ausgangslage 

bringt Max Baum in einem bitter-ironischen Kommentar auf den Punkt: „Ja, ich habe nichts, du 

hast nichts, er hat nichts“, unkt Max, „dann haben wir doch gerade so viel, ausgerechnet so 

viel, um eine große Fabrik zu gründen.“2 

Zugleich zeigt Reymont die Schattenseiten dieser rasanten Entwicklung. Harte 

Arbeitsbedingungen, große soziale Unterschiede und ein Leben, das stark vom Streben nach Geld 

bestimmt ist, prägen den Alltag vieler Menschen. Für einige wird Łódź tatsächlich zu einer 

„verheißenen“ Stadt, für viele andere bleibt sie ein Ort von Ausbeutung und Enttäuschung. Der 

Titel Das gelobte Land ist daher ironisch gemeint: Der Roman macht deutlich, dass die 

Industrialisierung zwar wirtschaftlichen Fortschritt bringt, zugleich jedoch neue soziale Probleme 

und moralische Verwerfungen hervorruft. 

Die nachhaltige Wirkung des Romans zeigt sich auch in seiner Rezeption im 20. 

Jahrhundert. 1975 wurde Das gelobte Land von Andrzej Wajda verfilmt. Der Film wurde 

international anerkannt und war für den Oscar als bester fremdsprachiger Film nominiert. Wajdas 

Filmadaption machte Reymonts schonungslose Darstellung der industriellen Moderne einem 

internationalen Publikum zugänglich und gilt bis heute als eine der wichtigsten filmischen 

Auseinandersetzungen mit der Geschichte von Łódź und dem Kapitalismus der Gründerzeit. 

 

 

                                                
1 Władysław Stanisław Reymont: Das gelobte Land. dt. Übers. A. von Guttry, München 1916. S. 7. 
2 Władysław Stanisław Reymont: Das gelobte Land. dt. Übers. A. von Guttry, München 1916. S. 11. 



1. Textverständnis 

Lesen Sie den Text über den Roman Das gelobte Land. 

 

a) Warum wird Łódź im Roman als Ort großer Chancen dargestellt? 

b) Welche sozialen Probleme zeigt Reymont gleichzeitig? 

c) Warum ist der Titel Das gelobte Land ironisch gemeint? 

 

2. Wortschatzarbeit 

 

Ordnen Sie die Begriffe ihrer Bedeutung zu. 

1. Industrialisierung 

2. Kapitalismus 

3. soziale Gegensätze 

4. Ausbeutung 

 

a) große Unterschiede zwischen Arm und Reich 

b) wirtschaftliches System, das auf Gewinn und Besitz basiert 

c) Entwicklung von Fabriken und moderner Industrie 

d) ungerechte Nutzung der Arbeit anderer Menschen 

 

Lösung: 
1 – … | 2 – … | 3 – … | 4 – … 

 

 

3. Arbeit mit dem Zitat 

Lesen Sie den Textausschnitt: 

„Ja, ich habe nichts, du hast nichts, er hat nichts …“ 

a) Was bedeutet „nichts haben“ in diesem Zusammenhang? 

b) Was sagt dieses Zitat über die Mentalität der Unternehmer in Łódź aus?  

 

 

4. Richtig oder falsch? 

Kreuzen Sie an. 
 richtig falsch 

Łódź entwickelte sich sehr langsam. ☐ ☐ 

Der Roman zeigt nur positive Seiten der Industrialisierung. ☐ ☐ 

Drei junge Männer wollen eine Fabrik gründen. ☐ ☐ 

Der Titel des Romans ist ohne Ironie gemeint. ☐ ☐ 

 

5. Nachdenken und Vergleichen 

a) Für wen konnte Łódź ein „gelobtes Land“ sein – und für wen nicht? 

 

Begründen Sie Ihre Antwort. 
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Der Zweite Weltkrieg: Das Ghetto Łódź (Litzmannstadt) 
 

Die Geschichte von Łódź ist nicht nur von Industrialisierung geprägt, sondern auch von der 

Erfahrung des Zweiten Weltkriegs. Ein zentraler Bestandteil dieser Geschichte ist das Ghetto Łódź, 

eines der größten Ghettos im besetzten Europa. 

Das Ghetto Łódź, von den deutschen Besatzungsbehörden Ghetto Litzmannstadt genannt, war 

eines der größten jüdischen Ghettos im nationalsozialistisch besetzten Europa. Es wurde 1940 

eingerichtet und umfasste ein großes, dicht bebautes Gebiet im Norden der Stadt. Zeitweise lebten 

dort über 200.000 jüdische Menschen, darunter nicht nur Einwohnerinnen und Einwohner von 

Łódź, sondern auch Deportierte aus anderen Teilen Polens sowie aus westeuropäischen Ländern. 

Die extreme Überbevölkerung prägte den Alltag: Viele Menschen mussten sich kleine, ungeheizte 

Räume teilen, während Hunger, Krankheiten und Mangel allgegenwärtig waren. 

Das Ghetto war vollständig abgeschlossen und wurde von den deutschen Behörden streng 

kontrolliert. Gleichzeitig diente es als riesiger Arbeitskomplex, in dem jüdische Arbeitskräfte unter 

Zwang für die deutsche Kriegswirtschaft eingesetzt wurden. Die außergewöhnliche Größe des 

Ghettos machte es zu einem zentralen Ort nationalsozialistischer Ausbeutungs- und 

Vernichtungspolitik. 

Zwischen 1942 und 1944 wurden die meisten Bewohnerinnen und Bewohner in die 

Vernichtungslager Chełmno und Auschwitz-Birkenau deportiert und ermordet. Im Sommer 1944 

wurde das Ghetto endgültig liquidiert. 

 

 

Nachdenken und Sprechen 

a) Warum ist das Ghetto Łódź ein wichtiger Teil der Stadtgeschichte? 

b) Warum ist es wichtig, heute über solche Orte zu sprechen und zu erinnern? 
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Die Revitalisierung von Łódź – eine Stadt im Wandel 

Nach dem Zweiten Weltkrieg blieb Łódź lange Zeit ein wichtiges Industriezentrum, besonders für 

die Textilproduktion. Mit dem politischen und wirtschaftlichen Wandel nach 1989 verlor jedoch 

ein großer Teil der Industrie seine Bedeutung. Viele Fabriken wurden geschlossen, Arbeitsplätze 

gingen verloren, und ganze Stadtviertel verfielen. 

Seit den 2000er Jahren erlebt Łódź jedoch einen tiefgreifenden Wandel. Zahlreiche ehemalige 

Industriegebäude werden renoviert und erhalten neue Funktionen. Alte Fabriken wurden zu 

Museen, Kulturzentren, Universitäten, Büros oder modernen Wohnanlagen umgebaut. Auf diese 

Weise versucht die Stadt, ihre industrielle Vergangenheit zu bewahren und gleichzeitig neue 

Perspektiven für die Zukunft zu schaffen. 

 

Manufaktura – ein Symbol der neuen Stadt 

 

Ein besonders bekanntes Beispiel der Revitalisierung ist die Manufaktura. Das große 

Fabrikgelände aus rotem Backstein gehörte früher dem Industriellen Izrael Poznański und war 

eines der wichtigsten Zentren der Textilproduktion in Łódź. Nach dem Ende der Industrie verfielen 

viele Gebäude, doch Anfang des 21. Jahrhunderts wurde das gesamte Areal umfassend renoviert. 

Heute ist die Manufaktura ein modernes Zentrum für Kultur, Einkauf und Freizeit. In den 

ehemaligen Fabrikhallen befinden sich Museen, Restaurants, Kinos, Geschäfte und öffentliche 

Plätze. Die historischen Gebäude blieben erhalten, erhielten jedoch neue Funktionen. 

Die Manufaktura zeigt beispielhaft, wie industrielles Erbe bewahrt und gleichzeitig an die 

Bedürfnisse der Gegenwart angepasst werden kann. Sie gilt deshalb als eines der wichtigsten 

Symbole für den Wandel von Łódź zu einer postindustriellen Kultur- und Dienstleistungsstadt. Die 

Revitalisierung betrifft aber nicht nur einzelne Gebäude, sondern ganze Stadtteile. Plätze, Straßen 

und Parks werden erneuert, historische Häuser restauriert und neue öffentliche Räume geschaffen. 

Ziel dieser Veränderungen ist es, die Lebensqualität der Bewohnerinnen und Bewohner zu 

verbessern und gleichzeitig die Geschichte der Stadt sichtbar zu machen. 

Heute präsentiert sich Łódź als eine Stadt, die Vergangenheit und Zukunft miteinander verbindet. 

Die Geschichte der Industrialisierung, die Erfahrung des Krieges und die moderne Revitalisierung 

zeigen, wie stark sich Städte im Laufe der Zeit verändern können. Gerade dieser Wandel macht 

Łódź zu einem wichtigen Beispiel für Transformation in Europa. 

 

 

  



Text: Matthias Kneip: Vienna House Andels by Wyndham  - Modernes Wohnen in alten 

Dekorationen 

 

Als ich die Lobby des Hotels Vienna House Andels by Wyndham in Lodz betrete, begrüßt mich 

die Geschichte persönlich. Noch während ich einchecke, begebe ich mich mittels riesiger, violett 

angestrahlter, ovalförmiger Löcher über der Rezeption auf eine Zeitreise in die anderen Stockwerke 

sowie ins späte 19. Jahrhundert. Ich sehe die Stadt Lodz, wie sie sich aus einem Dorf Ende des 18. 

Jahrhunderts hin zu einer Textilmetropole entwickelt hat, deren rascher Bevölkerungsanstieg 

vielleicht nur mit jenem Chicagos vergleichbar ist. Vor dem Zweiten Weltkrieg hatte Lodz bereits 

knapp 700.00 Einwohner, weshalb manche Polen Lodz sogar als „polnische Version Chicagos“ 

bezeichnen.  

Das Hotel befindet sich im Gebäudekomplex der heutigen „Manufaktura“, eines der größten 

Einkaufs- und Kulturzentren Polens, einst jene Textilfabrik, die der jüdische Textilindustrielle 

Izrael Poznański in den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts erbauen ließ. Zusammen mit den beiden 

deutschen Ludwik Geyer und Karol Scheibler gehörte er zu den drei Pionieren und 

„Baumwollkönigen“ des damaligen Industriezeitalters. Seine Fabrik glich einer Stadt in der Stadt, 

in der er bis zu 7000 Arbeiter beschäftigte, mit eigenem Krankenhaus, Wäscherei, Schule, 

Arbeiterwohnungen und natürlich seinem Palast, der bis heute neben dem Hotel steht und in seiner 

Pracht alle anderen Gebäude überstrahlt. Sogar eine Holzkirche aus dem 18. Jahrhundert, die sich 

noch gegenüber des Hotels befindet, ließ er 1888 von einem anderen Standort vor sein Imperium 

verlegen, damit es die Arbeiter näher hatten zum Gottesdienst. Im fast 200 Meter langen 

Hotelkomplex selbst befand sich damals die große Spinnerei. Noch heute sind einige der originalen 

Maschinen in den Gängen und Räumen des Hotels sichtbar: Webmaschinen, Nähmaschinen, 

Kleiderständer… 

Mitte der 1990er Jahre, nachdem auch der letzte kleine Betrieb in diesem 27 Hektar großen 

Fabrikgelände seine Pforten schloss, verfiel die gesamte Anlage zur Ruine. Anna, die im Hotel für 

die Öffentlichkeitsarbeit zuständig ist, zeigt mir Fotos aus dieser Zeit und mir verschlägt es die 

Sprache. Um von diesen Bildern des totalen Verfalls den Weg in die heutige Vier-Sterne-Lobby 

zu finden, scheint mir ein Wunder nötig. Ein Wunder, dass im Falle dieses Gebäudes Anfang der 

2000er Jahre durch einen österreichischen Investor und ein österreichisch-polnisches 

Architektenteam möglich gemacht wurde. Die Atmosphäre vergangener Zeiten erlebbar zu machen 

und zugleich hohen Komfort in den Dekorationen alter, revitalisierter Bausubstanz zu ermöglichen, 

war das gesetzte Ziel der Investoren. Und zahlreiche Preise für das Projekt geben ihnen Recht. 

2013 wurde das Hotel in den Kreis der acht besten Europas gewählt. Prominente wie der Regisseur 

Martin Scorsese, der Schriftsteller Umberto Eco oder die Sängerin  Shakira stiegen hier ab, um den 

historischen Charme von Lodz selbst im Schlafzimmer zu spüren.  

Im ganzen Hotel sind noch die alten Stützsäulen sichtbar, freilich verstärkt und modernisiert. Das 

Markenzeichen des Hotels ist das Schwimmbad im 5. Stock. Das Becken ragt weit über das 

Gebäude hinaus und von dort oben hat man eine beeindruckende Sicht auf die gesamte Anlage der 

„Manufaktura“. Früher befand sich an dieser Stelle ein Wasserspeicher. Poznański zählte zu den 

großen Visionären seiner Zunft und war sehr auf die Sicherheit seiner Produktion bedacht. Da 

Feuer der größte Feind der Webfabriken war, schützte er seine Spinnerei auf eine für die damalige 

Zeit einmalige Weise: Bei einer zu hoch ansteigenden Temperatur löste ein komplexes 

Röhrensystem automatisch einen Löschvorgang aus. Das Wasser dafür stammte aus dem Speicher, 

an dessen Stelle heute sich das Schwimmbad des Hotels befindet.  

Überhaupt bewegen sich die Gäste des Hotels auf Schritt und Tritt in Gegenwart historischer 

Beobachtung. Überall, selbst in manchen Zimmern, stoßen sie auf Säulen, Verstrebungen, alte 



Treppen sowie auf Backsteinmauern, die zu einem großen Teil noch original sind. Poznański war 

so reich, dass er es sich es sogar leisten konnte, jeden seiner selbstproduzierten Ziegel mit seinem 

Signum „I.K.P“ - Izrael Kalmanowicz Poznański - zu versehen. Im Restaurant des Hotels speisen 

die Gäste neben originalen, gewaltigen Turbinen, welche damals für ausreichend Belüftung 

sorgten, und in der Präsidentensuite steigen die Gäste über eine original eiserne Wendeltreppe 

hinauf in die zimmereigene Bibliothek. 

Die Revitalisierung dieses historischen Gebäudes zu einem Hotel steht stellvertretend für viele 

Bauten des heutigen Lodz, das aus diesem Phänomen sein Image schöpft. Neben dem Hotel stoße 

ich auf das alte Kontorhaus, das in der polnischen Sprache als Kantor bezeichnet wird und heute 

im Besitz einer privaten Immobilienfirma ist. Eine Frau öffnet und zeigt mir die Räumlichkeiten. 

Ich staune nicht schlecht, mit welcher Akribie auch hier die privaten Besitzer nach alten Vorlagen 

das Originalaussehen an vielen Stellen rekonstruiert haben. Das größte Problem seien allerdings, 

so erzählt mir die Frau, die Touristen. Ständig klingeln sie oder rufen an, weil sie Geld wechseln 

möchte. So ändern sich die Zeiten. Früher fanden im Kontor die Abrechnungen der Betriebe statt. 

Im heutigen Polen bezeichnet ein Kantor eine Wechselstube für ausländische Währungen. 

 
 

 

 

 

  



 

Aufgaben: Die Revitalisierung von Łódź 

 

1. Lesen und Verstehen 

Lesen Sie den Text „Die Revitalisierung von Łódź – Stadt im Wandel“. 

 

a) Was geschah mit der Industrie in Łódź nach 1989? 

 

.................................................................... 

b) Welche neuen Funktionen erhalten ehemalige Fabrikgebäude heute? 

Nennen Sie zwei Beispiele. 

 

.................................................................... 

c) Welches Ziel hat die Revitalisierung der Stadt? 

 

.................................................................... 

 

 

2. Beispiel Manufaktura 

Beantworten Sie die Fragen. 

a) Was war die Manufaktura früher? 

 

.................................................................... 

b) Was befindet sich heute in diesem Gebiet? 

 

.................................................................... 

c) Warum gilt die Manufaktura als Symbol des Wandels von Łódź? 

 

.................................................................... 

 

3. Wortschatzarbeit 

Ordnen Sie die Begriffe ihrer Bedeutung zu. 

 

1. Revitalisierung 

2. Industriegebäude 

3. Lebensqualität 

4. Transformation 

 

a) Veränderung einer Stadt über längere Zeit 

b) Verbesserung der Bedingungen zum Leben in einer Stadt 

c) Erneuerung alter Gebäude und Stadtteile 

d) Gebäude, die früher für Produktion genutzt wurden 

 

Lösung: 
1 – … | 2 – … | 3 – … | 4 – … 

 

 



 

4. Richtig oder falsch? 

 

Kreuzen Sie an. 
 richtig falsch 

Nach 1989 wurde die Industrie in Łódź stärker. ☐ ☐ 

Viele alte Fabriken wurden renoviert. ☐ ☐ 

Die Manufaktura ist heute ein Kultur- und Einkaufszentrum. ☐ ☐ 

Die Revitalisierung betrifft nur einzelne Gebäude. ☐ ☐ 

 

5. Nachdenken und Sprechen 

 

a) Warum ist es wichtig, historische Gebäude zu erhalten? 

.................................................................... 

 

b) Welche Vorteile kann Revitalisierung für eine Stadt haben? 

................................................................... 

 

c) Kennen Sie ein ähnliches Beispiel aus Ihrer Region oder einem anderen Land? 

.................................................................... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


